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Kurzfassung
Bei den Aufschlüssen an der Marienburg handelt es sich um die nördlichsten Buntsand­
stein-Tagesaufschlüsse im Bereich der Hessischen Senke. Der Straßenanschnitt und der 
ehemalige Steinbruch am Südhang des Marienburger Schlossbergs erschließen ein etwa 
140 m mächtiges Profil, dass von der tieferen Bemburg-Folge bis in die Volpriehausen- 
Wechselfolge reicht. In einem weiteren ehemaligen Steinbruch an der Südostseite der 
Schlossmauer sind der höchste Abschnitt der Volpriehausen-Folge sowie der tiefste Teil 
der Detfurth-Folge erschlosssen. Die Profile lassen sich kleinzyklisch gliedern und mit 
Hilfe der radiometrischen Vermessung mit den Ergebnissen der Bohrung Bockenem 1 
detailliert vergleichen. Es konnte erstmals nachgewiesen werden, dass auch westlich des 
Hildesheimer Waldes die für den Unteren Buntsandstein signifikanten Oolithe (Rogen­
steine) auftreten.

1 Einleitung
Die an der Südseite des Marienbergs etwa 2 km nordwestlich von Nordstemmen gelege­
nen „Aufschlüsse an der Marienburg“ erschließen Abschnitte des Unteren und Mittleren 
Buntsandsteins. Bei den in dieser Arbeit vorgestellten Profilen handelt es sich um die 
nördlichsten Buntsandstein-Tagesaufschlüsse im Bereich der Hessischen Senke.

Aufgrund des unzureichenden Fossilinhalts ist die Gliederung des Buntsandsteins im 
Wesentlichen lithostratigraphisch begründet. Die neuere Bearbeitung wurde durch Boigk 
(1956, 1959, 1961) eingeleitet. Er trennte im Unteren Buntsandstein eine Untere und eine 
Obere Gruppe (Folge) ab. Für die Untere Folge wurde laut Beschluss der Subkommission 
Perm-Trias (Lepper 1993) die Scholle von Calvörde als Typusgebiet ausgewählt und die 
Bezeichnung Calvörde-Folge (-Formation) eingeführt. Der in Ostdeutschland verbindliche 
Begriff Bemburg-Folge (-Formation) wurde für die Obere Folge übernommen (Lepper 
1993). Den Mittleren Buntsandstein unterteilte Boigk (1956) in Volpriehausen-, Det­
furth-, Hardegsen- und Solling-Gruppe (Folge).

Zur Feingliederung der beiden Folgen des Unteren Buntsandsteins entwickelten sich zwei 
unterschiedliche Unterteilungssysteme. Zum einen eine Gliederung mit Hilfe von Oolith- 
Horizonten (Schulze 1969, Radzinski 1995) und zum anderen eine Unterteilung in 
Sohlbankzyklen bzw. Kleinzyklen (Brüning 1986, Rohling 1993, Szurlies 1999). 
Szurlies (2001) gelang es, die Unterteilung nach Oolith-Horizonten für die Bemburg- 
Folge weiter zu verfeinern, so dass sich beide Gliederungssysteme nun miteinander ver­
knüpfen lassen. Die Horizonte der Oolith-Nomenklatur entsprechen dabei den sandig- 
oolithischen Basisbereichen der Kleinzyklen.

Ziel dieser Arbeit ist eine möglichst exakte stratigraphische Korrelation der obertägigen 
Buntsandstein-Aufschlüsse mit Bohrlochmessungen. Dies wird durch eine Kombination
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von lithologischer Profilaufnahme und radiometrischer Vermessung (Gamma-Ray-Log) 
erreicht. Besonders in monotonen klastischen, fossilarmen Abfolgen wie dem Buntsand­
stein stellt das Gamma-Ray-Log (GR-Log) ein wichtiges stratigraphisches Hilfsmittel dar. 
Anhand der GR-Logs lassen sich detaillierte überregionale Korrelationen durchführen.

2 Methodik
Die radiometrische Profilaufnahme wurde mit einer tragbaren Breitband-Gammasonde 
(G.B.-H. Elektronik) durchgeführt. Diese sogenannte „Heger-Sonde“ besteht aus einer 
Mess-Sonde, die nach der Szintillationsmethode arbeitet sowie einem Auswertegerät. Um 
ein mit herkömmlichen Bohrlochmessungen vergleichbares Bild zu erhalten, wurde im 
Profilverlauf in 10 cm-Abständen je ein Messwert bestimmt. Das auf diese Weise ermit­
telte GR-Log ermöglicht eine höhere Auflösung als die Bohrlochmessung. Die Messwer­
tausgabe erfolgt in der Einheit „Impulse pro Sekunde“ (cps = counts per second). Weitere 
technische Details sowie Informationen zur Funktionsweise der „Heger-Sonde“ sind bei 
Koch (1984) beschrieben.

Die GR-Logs der Buntsandstein-Profile zeigen im Wesentlichen den Gehalt des vor allem 
in Tonminerale eingebauten 40K-Isotops an und spiegeln somit die Korngrößen in den 
klastischen Gesteinen bzw. den Tongehalt in den Kalksteinen wider. Die natürliche 
Gammastrahlung der Gesteine variiert in den Aufschlüssen an der Marienburg zwischen 
25 und 110 cps. Die Strahlung der Feinsandsteine der Bemburg-Folge beträgt abhängig 
vom Tongehalt 50 - 70 cps. Die tonarmen Mittel- und Grobsandsteine der Volpriehausen- 
Folge weisen Werte von 40 - 50 cps auf. Die Tonsiltsteine variieren zwischen 80 und 
maximal 110 cps. Die meist sandigen oolithischen Kalksteine weisen Werte von z.T. 
unter 30 cps auf.

3 Die Buntsandstein-Profile an der Marienburg und ihre Korrelation 
mit der Bohrung Bockenem 1

3.1 Straßenanschnitt und ehemaliger Steinbruch am Südhang des 
Marienburger Schlossbergs
Im Straßenanschnitt (R: 3552320, H: 5782220 bis R: 3552485, H: 5782205) an der 
Kreisstraße 209/505 und im ehemaligen Steinbruch (R: 3552460, H: 5782250) am Süd­
hang des Schlossbergs ist ein etwa 140 m mächtiges Profil erschlossen, das fast die ge­
samte Bemburg-Folge (-Formation) sowie den tieferen Teil der Volpriehausen-Folge 
(-Formation) umfasst.

Die im Tagesaufschluss erstellte radiometrische Messkurve wird mit dem GR-Log der 
Bohrung Bockenem 1 (TK 25 Bockenem) verglichen (Abb 1). Beide Messkurven zeigen 
in ihrem Verlauf deutliche Übereinstimmungen. Insbesondere der durch niedrige Strah­
lungswerte gekennzeichnete Volpriehausen-Sandstein an der Basis des Mittleren Bunt­
sandsteins erleichtert die Korrelation wesentlich. Aus dem radiometrischen Vergleich geht 
hervor, dass das an der Marienburg die Kleinzyklen 3 - 1 0  der Bemburg-Folge sowie die 
Kleinzyklen 1 und 2 der Volpriehausen-Folge erschlossen sind.
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Straßenanschnitt und ehern. Steinbruch 
an der Marienburg 

TK 25: 3824
30 km-*

Bockenem 1 
TK 25: 3926

Farben:
1 = grau, grüngrau
2 = bunt (wechselnd rotbraun/violett-

braun und graubraun/grüngrau)
3 *  braun, rotbraun

Erläuterung der Abkürzungen:
OOZ =  obere oolithische Zone 
suC =  Calvbrde-Formation (-Folge) 
sm VS =  Volpriehausen-Sandstein 
sm VW = Volpriehausen-W echselfolge

GR-Log

00

SZ 2001 , , , , ,

12 345

GR-Log Farbe Litho-Log Kleinzyklen 
123

•f00'■O
e

U h

|sm
VW

2

1OQ
S

l <u
%o>
1 «

10

9

G
o 8

c

cd
B
U i

o
Uh

c

b

a

7

u
m
-o

b0
Ui

b

a
6

G
cd
i» G

u
b

a
5

G
G
CO

OQ b

a
4

Ul 3
V

2

G 1
¡3 suC

Abb.l: Vereinfachtes Profil der Aufschlüsse am Südhang des Marienburger Schloss­
berges mit den Kleinzyklen 3-10 (orange Pfeile) der Bemburg-Formation (-Folge) 
sowie der Kleinzyklen 1-2 der Volpriehausen-Formation (-Folge). Vergleich des 
mit der Heger-Sonde erstellten Gamma-Ray-Logs (in cps, Impulse pro Sekunde) 
mit dem Gamma-Ray-Log der Bohrung Bockenem 1 (aus B o ig k  1959); 
Abbildung verändert aus S z u r l ie s  (2001). Verwitterungsprofil: 1 = Tonsiltstein,
2 = Tonsiltstein-Feinsandstein Wechsellagerung, 3 = oolithischer Kalkstein, z.T. 
sandig, 4 = Feinsandstein, 5 = Mittel- und Grobsandstein.
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Bernburg-Folge (-Formation)
An der Marienburg sind die oberen 110 m der Bemburg-Folge erschlossen. Die Schich­
tenfolge kann in acht 6 - 17 m mächtige Sohlbankzyklen (Kleinzyklen) unterteilt werden. 
Während die Kleinzyklen 4 - 6  sich darüber hinaus zweiteilen lassen, kann der Kleinzy­
klus 7 dreigeteilt werden. Die Kleinzyklen bestehen jeweils aus einem sandig-oolithischen 
Basisbereich und einem tonig-siltigen Dachbereich. Dieser Aufbau spiegelt sich auch im 
GR-Log wider. Während der sandig-oolithische Unterteil eines Kleinzyklus durch niedri­
ge Strahlungswerte gekennzeichnet ist, hebt sich der feinklastische Abschnitt mit hohen 
Werten deutlich ab. Die sandig-oolithischen Basisbereiche entsprechen den Horizonten 
der Oolith-Nomenklatur (Tab. 1).

Tab. 1: Die Verknüpfung der Kleinzyklen der Bemburg-Folge (Szurlies
2001) mit der weiter verfeinerten Gliederung nach Oolith-Horizonten.

Kleinzyklen Oolith-Horizonte

10 lambda (X) 2

9 lambda (X) 1
8 kappa (k)

7b iota (i) 3
7a iota (i) 2
6b iota (i) 1
6a theta (0) 3
5b theta (0) 2
5a theta (0) 1
4b eta (r|) 2
4a eta (r|) 1
3 zeta ( )̂ 3
2 zeta (!;) 2
1 zeta (£) 1

Die in den Basisbereichen auftretenden Feinsandsteine sind fast ausschließlich braun bis 
rotbraun, selten graubraun gefärbt. Typische Sedimentstrukturen sind Schräg- und Hori­
zontalschichtung, Belastungsmarken, Trockenrisse, Intraklastenlagen sowie Rippelmar- 
ken. Die ebenfalls im Basisbereich auftretenden mehr oder weniger sandigen oolithischen 
Kalksteine (Rogensteine) sind hingegen meist grau gefärbt. Schräg- und Horizontal­
schichtung sowie Trockenrisse sind die häufigsten lithofaziellen Merkmale. Die kumula­
tive Oolith-Mächtigkeit der Bemburg-Folge an der Marienburg beträgt etwa 4 m. Die 
Oolithe sind auf die Basisbereiche der Kleinzyklen 4a - 7b beschränkt. Die Kleinzyklen 3 
sowie 7c - 10 sind oolithfrei.

In den feinklastischen Dachbereichen dominiert eine feinschichtige, wellige Wechsellage­
rung. Es handelt sich dabei um mm bis wenige cm mächtige braune bis rotbraune, seltener 
graue bis graubraune Feinsandsteinlagen im Wechsel mit mm mächtigen grauen bis grün-
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grauen oder braunen bis rotbraunen Tonsiltsteinlagen. Während im tieferen Teil der Bem- 
burg-Folge ein häufiger Wechsel der Gesteinsfarben auftritt, herrschen ab dem Kleinzy­
klus 7b fast ausschließlich braune und rotbraune Farben vor. Typische Sedimentstrukturen 
sind Rippelmarken und Trockenrisse.

In den Kleinzyklen 4b, 5a, 6a, 7a und 8 sind auf grüngrauen Tonsiltsteinlagen Schalenab­
drücke von Conchostraken überliefert.

Abb. 2: Die Grenze Unterer/Mittlerer Buntsandstein im Straßenanschnitt nördlich der 
K209/505. Links: der Kleinzyklus 10 der Bernburg-Folge; Rechts mit Maßstab: 
die Grenze Bemburg-/Volpriehausen-Folge, die durch das Einsetzen der 
grobkörnigen Sandsteine des Mittleren Buntsandsteins markiert wird.

Yolpriehausen-Folge (-Formation)
Von der Volpriehausen-Folge sind im ehemaligen Steinbruch an der Südseite des 
Schlossbergs die tiefsten 30 m erschlossen. Der Volpriehausen-Sandstein umfasst dabei 
die unteren 23 m. Die oberen 7 m gehören bereits zur Volpriehausen-Wechselfolge. Die 
Grenze Unterer/Mittlerer Buntsandstein ist im Straßenanschnitt an der Kreisstraße 
209/505 aufgeschlossen (Abb. 2). Diese Grenze ist lithologisch durch einen markanten 
Komgrößenwechsel und radiometrisch durch einen deutlichen Strahlungsabfall gekenn­
zeichnet.

Der Volpriehausen-Sandstein setzt über der „Volpriehausen-Diskordanz ("V-Diskor- 
danz") mit grobkörnigen Sandsteinen ein. Er stellt einen ausgezeichneten lithologischen 
und radiometrischen Leithorizont dar (Abb. 1). Der Volpriehausen-Sandstein kann in zwei 
Kleinzyklen unterteilt werden. Während der grobklastische Fuß des Kleinzyklus 1 mit der
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„Unterbank“ des Volpriehausen-Sandsteins übereinstimmt, entspricht der Dachbereich 
dem ,Zwischenmittel“ Der grobklastische Basisbereich des Kleinzyklus 2 (Abb. 1, 3) 
fällt mit der „Oberbank“ des Volpriehausen-Sandsteins zusammen. Der feinklastische 
Dachbereich gehört bereits zur Volpriehausen-Wechselfolge.

Der Volpriehausen-Sandstein besteht aus 20 - 50 cm dicken grobsandigen, z.T. feinkiesi­
gen Mittelsandsteinen. Im tieferen Teil tritt eine markante 230 cm starke grobkörnige 
Sandsteinbank mit einer erosiven Sohlfläche auf. Häufige Sedimentstrukturen sind Rip- 
pelmarken, Schrägschichtung, Intraklastenlagen, Konvolutschichtung sowie Trockenrisse. 
Auf der Oberfläche der Sandsteinbänke an der Basis des Kleinzyklus 1 sind Grabgänge 
vom Typ Cylindricum überliefert. Im höheren Teil der „Unterbank“ des Vol priehausen- 
Sandsteins treten Schalenabdrücke der Bivalve Avicula murchisoni (G e in it z ) auf.

Abb. 3: Die „Oberbank“des Volpriehausen-Sandsteins im ehern. Steinbruch am Südhang 
des Marienburger Schlossbergs.

14



3.2 Ehemaliger Steinbruch an der Südostseite der Marienburger 
Schlossmauer
An der Südostseite der Schlossmauer ist ein etwa 21 m starkes Profil (R: 3552610, 
H: 5782305) erschlossen (Abb. 4). Der radiometrische Vergleich mit der Bohrung Bocke- 
nem 1 bestätigt die Kartierung von Jo r d a n  &  L e p p e r  (1991), dass der ehemalige Stein­
bruch den höchsten Teil der Volpriehausen-Folge sowie den tiefsten Teil der Detfurth- 
Folge umfasst.

20

ehern. Steinbruch an der SE-Seite 3 9   ̂ Bockenem 1
der Marienburger Schlossmauer TK 25: 3926

Farben:
1 = grau, grüngrau
2 =  braun, rotbraun

Fossilien:
A = Avicula murchisoni (GEINITZ)

Erlöuterung der Abkürzungen:
sraV = Volpriehausen-Formation (-Folge)
smD = Detfurth-Formation (-Folge)
smVA = Avicula-Schichten
smDS = Detfurth-Sandstein
UB = Unterbank
ZM = Zwischenmittel
OB = Oberbank

Abb. 4: Vereinfachtes Profil und radiometrische Messkurve des ehern. Steinbruchs an der 
Südostseite der Marienburger Schlossmauer verglichen mit dem Gamma-Ray-Log 
der Bohrung 1 (BoiGK 1959). Verwitterungsprofil: 1 = Tonsiltstein,
2 = Tonsiltstein-Feinsandstein Wechsellagerung, 3 = Feinsandstein, 4 = Mittel­
und Grobsandstein

Volpriehausen-Folge (-Formation)
Von den Avicula-Schichten sind nur 2 m aus dem höchsten Teil aufgeschlossen. Es han­
delt sich um eine feinklastische Wechsellagerung aus wenige cm-dicken rotbraunen Fein­
sandsteinbänken mit wenige cm-mächtigen rotbraunen Tonsiltsteinlagen. Trockenrisse 
sind die dominierende Sedimentstruktur. Auf einigen Sandsteinen und Siltsteinen sind
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massenhaft Schalenabdrücke der Bivalve Avicula murchisoni (Geinitz) überliefert. Der 
allerhöchste Teil der Avicula-Schichten und die Grenze Volpriehausen-/Detfurth-Folge 
sind durch das Mauerwerk der Schlossbefestigung verdeckt (Lepper & Szurlies 2001).

Detfurth-Folge (-Formation)
Der mit 13m nicht in seiner ganzen Mächtigkeit erschlossene Kleinzyklus 1 der Detfurth- 
Folge umfasst die „Unterbank“ und das „Zwischenmittel“ des Detfurth-Sandsteins. In der 
Mitte des sonst aus 10 - 40 cm dicken, rotbraunen, grob- und feinsandigen Mittelsandstei­
nen bestehenden, niedrigstrahlenden Basisbereichs tritt ein 250 cm mächtiger brauner, 
feinsandiger Mittelsandstein auf. Neben Rippelmarken und Schrägschichtung treten Bela­
stungsmarken, Trockenrisse und Intraklastenlagen auf. Der hochstrahlende Dachbereich 
besteht aus massig-bröckelig geschichteten, rotbraunen bis violettfarbenen, sandigen 
Tonsiltsteinen. Er entspricht dem „Zwischenmittel“, das den Detfurth-Sandstein in eine 
„Unter-“ und eine „Oberbank“ auftrennt (Boigk 1959).

4 Zusammenfassung
An der Marienburg ist ein langfristig zugänglicher, lückenloser Aufschluss vorhanden, der 
die Kleinzyklen 3- 10  der Bemburg-Folge sowie die Kleinzyklen 1 und 2 der Volpriehau­
sen-Folge erschließt. Durch die detaillierte Profilaufnahme (Szurlies 2001) konnte erst­
mals nachgewiesen werden, dass auch westlich des Hildesheimer Waldes die für den 
Unteren Buntsandstein signifikanten Oolithe (Rogensteine) auftreten. Durch die weiter 
verfeinerte Oolith-Nomenklatur entspricht nun jedem sandig-oolithischen Basisbereich 
eines Kleinzyklus der Bemburg-Folge je ein Oolith-Horizont. Mit Hilfe der radiometri­
schen Messung können die im Tagesaufschluss definierten Sohlbankzyklen (Kleinzyklen) 
in die Bohrlochmessungen übertragen werden (Abb. 1, 4).

In den von Boigk (1959: Abb. 2) in der Bemburg-Folge ausgehaltenen oolithischen Ein­
schaltungen spiegeln sich die in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt seit langem bekann­
ten Leithorizonte des höheren Unteren Buntsandsteins wider. Die im Kleinzyklus 1 auf­
tretenden Oolithe entsprechen dem Horizont zeta 1, bzw. der „Hauptrogensteinzone“ (u.a. 
Radzinski 1967). Die im Kleinzyklus 5 ausgehaltenen Oolithe entsprechen dem Horizont 
theta 1 bzw. der „Hauptrogensteinbank“ (u.a. Woldstedt 1933). An der Marienburg sind 
die der „Hauptrogensteinbank“ entsprechenden Oolithe zusammen etwa 50 cm stark. Die 
„obere oolithische Zone“ sensu Boigk (1959) entspricht dem Oolith-Horizont iota 1-3 
bzw. den Kleinzyklen 6b - 7b. Der Schwerpunkt der Oolith-Führung liegt paläogeogra- 
phisch bedingt an der Marienburg in der „oberen oolithischen Zone“ (Abb. 1). Durch 
diese drei charakteristischen niveaubeständigen Leithorizonte wird eine kleinzyklische 
Feingliederung und Detail-Korrelation der Bemburg-Folge wesentlich erleichtert.

Aus der GR-Log-Korrelation (Abb. 1) ergibt sich für die Bemburg-Folge an der Marien­
burg eine Mächtigkeit von etwa 130 m, welche sich zwanglos in das Mächtigkeitsbild des 
Leineberglands einfügen lässt. Während an der Marienburg und in der Bohrung Bocke- 
nem 1 fast der gesamte Kleinzyklus 10 der Bemburg-Folge unter der „V-Diskordanz“ 
erhalten ist, greift sie im nördlichen Harzvorland bis auf tiefere Teile des Kleinzyklus 9 
herab (Szurlies 2001. Daraus resultiert dort die geringere Mächtigkeit der Bemburg- 
Folge von 105 - 120 m). Die Abb. 1 zeigt darüber hinaus eine auffallende Mächtigkeits­
konstanz der Kleinzyklen der Bemburg-Folge. Der Volpriehausen-Sandstein an der Basis 
des Mittleren Buntsandsteins stellt einen ausgezeichneten lithologischen und radiometri­
schen Leithorizont dar.
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Die Grenze Volpriehausen-/Detfurth-Folge ist durch die Marienburger Schlossbefestigung 
verdeckt (Abb. 4). Das massenhafte Auftreten von Avicula murchisoni (G e in it z ) in den 
obersten Metern der Volpriehausen-Folge, sowie das Einsetzen des grobkörnigen Det­
furth-Sandsteins grenzen die stratigraphische Einstufung des Profils ein.
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